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Lebenszeichen.	Mit	Gott	ins	Gespräch	kommen	
Einheit	4	„Dein	Reich	komme.“	Schritte	auf	dem	Weg	 073	

Gleichnisse	zur	Ermutigung: 	Nicht 	aufgeben	(drei	Beispiele) 	
Weiter sagte Jesus zu seinen Jüngern:
»Angenommen, einer von euch hat einen Freund. Mitten in der Nacht sucht er ihn auf und sagt zu
ihm: ›Bitte leih mir doch drei Brote! Ein Freund von mir hat auf der Reise bei mir Halt gemacht,
und ich habe nichts, was ich ihm anbieten könnte.‹ Und angenommen, der, den er um Brot bittet,
ruft dann von drinnen: ›Lass mich in Ruhe! Die Tür ist schon abgeschlossen, und meine Kinder und
ich sind längst im Bett. Ich kann jetzt nicht aufstehen und dir etwas geben.‹
Ich sage euch: Er wird es schließlich doch tun – wenn nicht deshalb, weil der andere mit ihm
befreundet ist, dann doch bestimmt, weil er ihm keine Ruhe lässt. Er wird aufstehen und ihm alles
geben, was er braucht.
Darum sage ich euch: Bittet, und es wird euch gegeben; sucht, und ihr werdet finden; klopft an,
und es wird euch geöffnet. Denn jeder, der bittet, empfängt, und wer sucht, findet, und wer
anklopft, dem wird geöffnet.
Ist unter euch ein Vater. der seinem Kind eine Schlange geben würde, wenn es ihn um einen Fisch
bittet? Oder einen Skorpion, wenn es ihn um ein Ei bittet? Wenn also ihr, die ihr doch böse seid,
das nötige Verständnis habt, um euren Kindern gute Dinge zu geben, wie viel mehr wird dann der
Vater im Himmel denen den Heiligen Geist geben, die ihn darum bitten.« (NGÜ) Lukas 11,5-13

Jesus wollte seinen Jüngern zeigen, dass sie unablässig beten sollten, ohne sich entmutigen zu
lassen. Deshalb erzählte er ihnen folgendes Gleichnis:
»In einer Stadt lebte ein Richter, der nicht nach Gott fragte und auf keinen Menschen Rücksicht
nahm. In der gleichen Stadt lebte auch eine Witwe. Sie kam immer wieder zu dem Richter und bat
ihn: ›Verhilf mir in der Auseinandersetzung mit meinem Gegner zu meinem Recht!‹
Lange Zeit wollte der Richter nicht darauf eingehen, doch dann sagte er sich: ›Ich fürchte Gott
zwar nicht, und was die Menschen denken, ist mir gleichgültig; aber diese Witwe wird mir so
lästig, dass ich ihr zu ihrem Recht verhelfen will. Sonst bringt sie mich mit ihrem ständigen
Kommen noch zur Verzweiflung.‹«
Der Herr fuhr fort: »Habt ihr darauf geachtet, was dieser Richter sagt, dem es überhaupt nicht um
Gerechtigkeit geht? Sollte da Gott nicht erst recht dafür sorgen, dass seine Auserwählten, die Tag
und Nacht zu ihm rufen, zu ihrem Recht kommen? Und wird er sie etwa warten lassen?
Ich sage euch: Er wird dafür sorgen, dass sie schnell zu ihrem Recht kommen. Aber wird der
Menschensohn, wenn er kommt, auf der Erde solch einen Glauben finden?« (NGÜ) Lukas 18,1-8

Bei Refidim geschah es auch, dass die Amalekiter anrückten, um gegen die Israeliten zu kämpfen.
Mose sagte zu Josua: »Biete die kampffähigen Männer auf! Morgen sollt ihr gegen die Amalekiter
kämpfen. Ich selbst werde oben auf dem Hügel stehen und den Stock in der Hand halten, durch
den Gott bisher so große Wunder getan hat.« Josua tat, was ihm Mose befohlen hatte. Er rückte
zum Kampf gegen die Amalekiter aus, während Mose, Aaron und Hur auf den höchsten Punkt des
Hügels stiegen. Solange Mose die Hand mit dem Stock emporhob, waren die Männer Israels
überlegen. Ließ er sie aber sinken, so waren die Amalekiter überlegen. Als Mose die Hände immer
schwerer wurden, brachten Aaron und Hur einen Stein herbei, auf dem Mose sitzen konnte. Sie
selbst standen rechts und links von ihm und stützten seine Hände, bis die Sonne unterging. So
konnte Josua das Heer der Amalekiter völlig vernichten. (Gute Nachricht) Exodus 17,8-13
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